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Weil jede Leistung als Gestaltsystem ... 

 
 
7. April 
Vom System zum Gestaltsystem – von der Kategorie zum Individuum 
Gestalt ist ökonomischer Hard Fact  
 
 
14. April 
Das Verhältnis von Kraft und Bewegung in Wirtschaftskörpern 
Positive Vorurteile sind Resultat organisierter Gestaltdisziplin  
 
 
28. April 
Gastvorlesung: Thomas Fröhlich, Genf, Institut für Markentechnik  
Leistungspunkt Preisgestalt(ung) 
 

... verstanden werden sollte ...  

 
 
5. Mai  
Immanuel Kant: Das ästhetische Urteil  
Die substanzielle Ursache für Bindung, Trennung und Aufbruch 
 
 
12. Mai 
Gastvorlesung: Priv.-Doz. Dr. Hartmut Hecht, Berlin, Humboldt-Universität, 
Akademie der Wissenschaften; Warum Monaden keine Fenster haben 
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19. Mai 
Gestalt ist Inhalt als Form in action 
Optimieren – nicht nur Maximieren ist dynamisches Prinzip  
 

... muss ihre Kraft per Gestaltleistung durchgesetzt werden 

 
 
2. Juni 
Gestaltleistungen zur Leistungsgestalt bündeln – Beispiel Publizistik 
Selbstähnlichkeit ist der Steuerknüppel des Markenführers 
 
 
 9. Juni 
Gastvorlesung: Manfred Schmidt, Genf, Institut für Markentechnik 
Markt ist immer Ergebnis – der Kapitalmarkt auch 
 
 
16. Juni 
Gastvorlesung: Dr. Timm Homann, Hamburg, Vorstand Otto Group,  
Die Bedeutung von Gestalt für Systemleistungen und Kennziffern 
 
 
30. Juni 
Gestalt und Argument  
Die Rolle des homo oeconomicus in der Gestaltschlacht 
 
 
7. Juli 
... bis zum Europäischen Gerichtshof 
Der ästhetische Imperativ in der Markenführung und die Rolle der Juristen 
 
 
14. Juli 
Zusammenfassung und Empfehlungen 
 
 
 

Zum Gegenstand 
Die Vorlesung zeigt, welche Bedeutung die klassische europäische Sozialphilosophie für 
das Tagesgeschäft eines heutigen Markenverantwortlichen hat. Leistung begegnet uns 
immer in Gestalt – sowohl in der Natur als auch in deren menschengemachter Innenaus-
stattung, der Kultur. Was in der Natur geschieht, muss in der Kultur gewollt und erführt 
werden. Der ewige Gegensatz zwischen Inhalt und Form – für Aristoteles durch Form zur 
Erscheinung gebracht – verbindet sich als Gestalt zum kaufmännischen Instrument, um 
Bindungsprozesse im Markt zu steuern. Jede Leistungsgestalt wird durch Konsumenten 
unweigerlich gedeutet und erzeugt über diesen Weg Nähe oder Distanz, Bindung oder 
Trennung, Schnäppchenjäger oder treue Kundschaft. Selbstähnliche Gestaltdisziplin ist 
deshalb das erfolgreichste Geschäftsprinzip jeder Branche jeder Zukunft. Wer es einsetzt, 
muss allerdings das innere Prinzip, also die Individualität des zu führenden Leistungssys-
tems verstehen und dessen spezifisches Potenzial an allen Leistungspunkten detailliert zur 
Wirkung bringen. Aus diesem Grunde hilft die Gestaltsoziologie dem Manager beim 
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Aufbau und beim Durchsetzen der ihm überantworteten Markenkräfte. Die Vorlesung 
wird wiederum Gäste zu Wort kommen lassen und stadtöffentlich sein. Durch eine 
schriftliche Arbeit kann ein Leistungsnachweis erworben werden. 
 
Zu den Gästen 

Thomas Fröhlich, Genf, Institut für Markentechnik, Managing Director 

Priv.-Doz. Dr. Hartmut Hecht, Berlin, Humboldt Universität; Akademie der Wissen-
schaften Berlin-Brandenburg, Leiter der Gottfried Wilhelm Leibniz Edition, Naturwis-
senschaftlich-Technische Schriften   

Dr. Timm Homann, Hamburg, Vorstand Retail, Otto Group  

Manfred Schmidt, Genf, Institut für Markentechnik, Delegierter des Verwaltungsrates  
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